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Kana-Kana bedeutet e igent l ich Z i kade , e ine Z i kade , d ie am 
Anfang des Sommers z i rpt und somit den Sommer ankün­
digt. Abe r eben jener Sommer war seltsam. Es hat vor a l l em 
vie l geregnet. (Taku Osh ima ) 

Inhalt 
Sommer 1 9 9 3 : G a n z Japan befindet s ich aufgrund der H o c h ­
zeit im japanischen Königshaus in Festst immung. Nu r No r i ko 
Tsukamoto , d ie genauso alt ist w i e d ie neue Pr inzess in , kann 
diese H o c h s t i m m u n g nicht te i len. Sie hat kürzlich heraus­
gefunden, daß ihr Freund Sotomura nicht d ie Abs i ch t hat, 
sie zu heiraten. Sie z ieht aus seiner W o h n u n g aus und kehrt 
z u ihren Eltern zurück, um dort ihre G e d a n k e n zu samme ln . 
Eines Tages sucht sie gemeinsam mit M i y a k o , e iner befreun­
deten Lehrer in, e inen Schüler auf, der s ich weigert, d ie S chu ­
le zu besuchen . N o r i k o ist fasziniert von d iesem blassen 
Jungen, dessen Mutter die meiste Zei t verreist zu sein scheint. 
Einige Tage später beobachtet sie den g le i chen Jungen be im 
Stehlen in e inem Supermarkt und kann gerade noch ve rh in ­
dern, daß er erwischt w i r d . Dieser Vorfal l gibt ihr d ie G e l e ­
genheit, ihn in seine W o h n u n g zu begle i ten. Takato Fuku-
haras Apar tment ist d reck ig , er selbst schläft fast den gan ­
zen Tag. Seine Mutter hat seit über e inem M o n a t kein Le­
bensze i chen mehr von sich gegeben. N o r i k o gibt Takato et­
was G e l d , hilft i hm, die W o h n u n g sauber zu machen und 
macht i hm etwas z u essen - in dieser S i tuat ion kann sie 

nicht e infach weggehen und nichts tun ! 
Der restl iche Sommer verläuft hekt isch : N o r i k o versucht s ich 
in ihrem neuen Übersetzer-Job z u etabl ieren und singt in 
e inem Chor . No r i kos besorgte Mutter arrangiert e ine H e i ­
ratsvermitt lung, z u der N o r i k o zögernd e inwi l l ig t . A m Tage 
dieses Gespräches besucht sie Takato, der - völlig betrun­
ken - bewußtlos in seiner W o h n u n g liegt. No r i kos A b w e ­
senheit hat ihn ansche inend z u m Trinken verleitet. N o r i k o 
z ieht daraufh in z u Takato, um ihm fürs erste d ie Mutter z u 
ersetzen. A ls sie j edoch bemerkt, daß Takato sie nicht nur 
als Mutter, sondern auch als Frau sieht, beginnt d ie Situati ­
on heikel zu werden. . . 

Der Regisseur über den Film 
Der G r u n d , w a r u m ich e inen F i lm über e ine dreißigjährige, 
a l le instehende Frau gemacht habe, ist, daß ich selber gera­
de dreißig Jahre alt geworden b in und m i c h seit ku rzem für 
D inge interessiere, d ie m i ch lange Ze i t gleichgültig ließen, 
w i e z.B. heiraten und Kinder kr iegen. D i e Zah l der a l l e i n ­
stehenden Männer und Frauen in Japan ist in den letzten 
Jahren dramat isch angest iegen, was d ie Wünsche unserer 
Genera t ion wiedersp iege l t : w i r z i ehen die Freiheit der E in­
schränkung vor, d ie das Eheleben mit s ich bringt. Au f der 
anderen Seite kann man oft von Frauen hören: „ Ich möchte 
n i ch t he i ra ten , aber t r o t z d e m e in K i n d k r i e g e n / ' O d e r : 
„Wenn d ie Ze i t kommt , möchte ich e in K i nd adopt ie ren 
und es großziehen." V ie le Frauen haben mit t lerwei le füh­
rende Pos i t ionen in der Gesel lschaft e i n g e n o m m e n ; sie kön­
nen sich nicht mehr vorste l len, s ich nur noch auf das E in ­
k o m m e n des M a n n e s z u ver lassen. Dagegen spr icht , daß 
das Leben als Single auch nicht erstrebenswert ist - w i e also 
mit d iesem D i l e m m a umgehen? 
In einer dreißigjährigen Frau vere inen s ich das k le ine Mäd ­
chen und d ie Frau mitt leren Alters. D iese ambiva lente S i ­
tuat ion führt z u ve r sch i edenen d ramat i s chen M o m e n t e n . 
N o r i k o symbol is ier t d iesen Typ Frau. (...) 
Dreißig z u werden ist natürlich auch für e inen M a n n e in 
besonderer Augenb l i c k . Es ist das letzte Kapitel seines j u n ­
gen Erwachsenendaseins und der Pro log des Lebens als re i ­
fes Ind iv iduum. Ich habe desha lb e ine Frau als Hauptdar ­
stellerin für me inen F i lm ausgewählt, we i l ich den E indruck 
habe, daß s ich d ie erratische Natur unseres Lebens eher in 
den Kämpfen manifestiert, d ie e ine Frau austragen muß. 
F i lmemachen ist für m i ch e ine lebensnotwendige Mögl ich­
keit, me in Leben zu untersuchen. A l s Dreißigjähriger ist es 
nur verständlich, daß ich das Leben von Dreißigjährigen 
darstel le ; v i e l l e i ch t werde ich e inen F i lm über das Leben 
von Fünfzigjährigen m a c h e n , w e n n ich fünfzig geworden 
b in . M i t anderen Wor ten : me ine F i lme sind auch e ine Art 
Selbstporträt. 
Taku O s h i m a 

Aus einem Gespräch mit dem Filmemacher 
R e g u l a König: 9. Juni 1993 . Bi lder von der Heirat des j apa ­
n i s c h e n K r o n p r i n z e n mi t der bürgerlichen Kar r i e re f rau 
M a s a k o . Sie werden von N o r i k o , d ie genauso alt w i e d ie 
Pr inzess in ist, t rocken komment ie r t : „ W i e sonderbar, daß 
e ine inte l l igente, se lbsts ichere Frau, d ie e ine v ie lverspre-



chende Karriere im Außenministerium vor sich hat, schließ­
l ich d e m Drängen des Pr inzens nachgibt , um zukünftig im 
Schatten desselben besche iden ihr Händchen zu s c h w e n ­
ken . " W a r u m diese B i lder am An fang , w e l c h e Bedeutung 
haben sie? 

Taku O s h i m a : Während d ie ältere Genera t ion das Verhalten 
der Pr inzessin sehr begrüßt hat, gibt es v ie le junge Japaner -
m i ch eingeschlossen-, d ie Mühe haben, ihre Entscheidung 
n a c h z u v o l l z i e h e n . D i e jüngere Genera t ion f indet, daß sie 
ihr Leben weggewor fen , ihre Freiheit, ihre Karriere geopfert 
hat, um sich hinter d e m Pr inzen und dem äußerst konserva ­
t iven, r igiden Hofbeamten tum zu verbergen. 
Abe r das ist e igent l i ch nicht das Thema des Fi lms. A l s ich 
im Juli 1992 das D rehbuch schr ieb, war noch keine Rede 
von der H o c h z e i t des P r inzen . D i e Idee hierzu kam später. 
M a s a k o ist zufällig so alt w i e ich und d ie Hauptdarste l ler in . 
Es betraf uns , berührte unser T h e m a , näml ich Selbst-
ve rw i r ck l i chung , Freiheit, d e m erst ickenden Druck der G e ­
sellschaft zu entf l iehen. 

R.K.: D u hast also das D rehbuch e in Jahr vor Drehbeg inn 
geschr ieben? 
T.O.: Ja, das war im Juli 1992 . Z w e i Mona t e später habe ich 
m i c h für d ie Hauptdarste l ler in entsch ieden und dann das 
Szenar io umgesch r i eben , es ihrem Charakter angenähert. 
E igentl ich schre ibe ich das D rehbuch immer erst endgültig, 
w e n n ich den Hauptdarste l ler best immt habe. Ich schne ide 
es dann auf se inen Charakter z u . Für m i c h ist e in D r e h ­
buch , was im sti l len Kämmerchen geschr ieben w i rd , unbe ­
f r ied igend. Ich f inde es bere ichernd , mit den Schauspie lern 
darüber zu diskut ieren und Änderungen anzubr ingen . 

R.K.: Was hast D u für Änderungen am Drehbuch vo rgenom­
men? 
T O . : Das Ende der Gesch i ch te verl ief ganz anders. Sie be­
kam ein K ind von d e m Jungen. Abe r da dies i rgendwie über 
me inen Erfahrungshor izont h inausg ing, fühlte ich m i ch u n ­
sicher, ja, ich empfand es als hochstapler isch, der Gesch i ch te 
diesen Verlauf z u geben. Desha lb habe ich das D rehbuch 
umgeschr i eben und den Charakter der Darste l ler in ange­
paßt. 
R.K.: Hast D u mit profess ione l len Schausp ie le rn gearbe i ­
tet? 
T O . : N o r i k o , d ie Hauptdarste l ler in , jobt nebenbei und ar­
beitet als Schauspie ler in in e inem k le inen Theater. Es war 
für sie d ie erste F i lmro l l e , und für m i c h war es der erste 
1 6mm-F i lm . Ich hatte b is lang immer auf 8 m m gedreht oder 
H o m e M o v i e s gemacht . A u c h bei d iesem F i lm wo l l t e ich 
d ie Kamera m a c h e n , mußte aber ba ld e insehen , daß ich 
nicht genug Erfahrung im U m g a n g mit 16mm-Kameras hat­
te. Außerdem nahm m i ch d ie Regie vo l l in A n s p r u c h . Ich 
hatte e inen Kameramann kennengelernt , der e inige Jahre in 
A m e r i k a auf einer F i lmschu le war und der nicht nur Kame ­
ra machte sondern auch das Licht. Das hat m i ch sehr bee in ­
druckt , denn in Japan führt der Kameramann no rma le rwe i ­
se nur d ie Kamera , während e in Beleuchter das Licht e i n ­
richtet. 

R.K.: W i e wurde der F i lm f inanziert? 
T O . : Ich habe den F i lm völlig unabhängig gemacht . Es ist 
unhe im l i ch schwier ig , in Japan G e l d für e inen F i lm au fzu ­
t re iben, wesha lb ich m i c h schon gar n icht bemüht habe, 
e inen Sponsor z u suchen , da ich sonst me in Projekt um 
Jahre hätte zurückstellen müssen. A l so habe ich me ine ge­
samten Ersparnisse, e twa 28 0 0 0 Mark , aufgebracht und mir 
nochma l soviel ge l iehen, um den F i lm fert igzustel len. 
Ich arbeite normalerwe ise in e inem Photostudio, en tw ick le 

dort F i lme, habe aber schon sehr früh e ine Leidenschaft für 
das F i lmemachen gehabt. Ich habe versch iedene F i lme auf 
8 m m gedreht, d ie al le sehr persönlich s ind . Der jetzige F i lm 
ist e igent l i ch nur e ine Fortsetzung davon , mit d e m e inz igen 
Untersch ied , daß er s ich an ein größeres Pub l i kum wendet . 

R.K.: Einige Stellen in D e i n e m Fi lm er innern m i ch an d ie 
F i lme v o n Eric Rohmer , z . B . an d i e C o n t e s d e s q u a t r e 
s a i s o n s . N i ch t v o m Inhalt her, sondern in Bezug auf den d o ­
kumentar ischen Touch , den stark real ist ischen Bezug . Der 
F i lm ist w i e e ine inszenierte soz io l og i s che Studie. Ist d ie 
dreißigjährige Protagonist in i rgenwie typ isch für de ine G e ­
neration? 

T . O . : M a g se in, daß gewisse Affinitäten z u Rohmer bestehen, 
etwa in der Art der Bez i ehung von Kamera und Objekt . Ich 
wo l l te mit wen igen Leuten drehen , in e iner möglichst 'natür­
l i chen ' Atmosphäre, ohne aufwendige Inszenierung. Ich l ie ­
be es, Realitäten um m i ch herum in me ine F i lme e i n z u b r i n ­
gen, ob es s ich nun um die Heirat des Pr inzen handelt , oder 
um das gegenwärtige Prob lem in den japan ischen Schu len , 
daß Schwächere gequält und in den Selbstmord getrieben 
werden . Es g ing mir in d iesem F i lm wen iger da rum, v isuel l 
e indrucksvo l le Bilder, raffinierte B i ldabfo lgen zu schaffen, als 
um eine gewisse Lebensweise und ihre unmitte lbare Realität 
z u erfassen. 
Ich denke nicht, daß d ie Protagonist in repräsentativ für ihre 
Genera t ion ist. Ich habe nach versch iedenen Vorführungen 
meines Fi lms Umfragen gemacht , und mir fiel auf, daß ein 
Großteil g le ichaltr iger und jüngerer Zuschauer der Auffas­
sung war, daß es schön wäre, so frei zu leben. Diese Art von 
Leben ist für sie mehr Wunsch t r aum als Realität. Es g ing mir 
auch nicht da rum, i rgendeine Idealfigur darzuste l len , v i e l ­
mehr lag mir daran, den komp lexen psych ischen Zustand 
e iner Dreißigjährigen zu ze i gen , d ie nichts erreicht, kein 
echtes Z ie l vor Augen hat, d ie mehr reagiert als agiert, s ich 
treiben läßt und s ich für keine best immte Lebensweise ent­
sche iden kann. Insofern s ind v ie le ihrer Züge auch in m e i ­
nem Charakter enthal ten, und w e n n ich z u m Teil heftige 
Kritik am Charakter der Protagonist in hören muß, dann trifft 
m i ch das persönlich. 

Das Interview führte Regula König am 24 .1 .1995 in Tokyo 

Biofilmographie 
Taku Oshima wurde 1963 in Tokyo geboren. Sein Interesse 
am F i lm wurde in der Mi t te l schu le geweckt , als er s ich be im 
Schre iben eines Drehbuchs für e inen Super-8-Film bete i l i ­
gen sollte. 1988 wurde einer seiner e igenen Super-8-Filme, 
W h e r e A r e You?, für das Pia Fi lmfestival ausgewählt. Dieses 
lyr ische Porträt der Gedankenwe l t eines jungen Mädchens 
fand große B e a c h t u n g . N a c h Abschluß se ines L i teratur­
studiums an der Ke io Universität arbeitete er als D r e h b u c h ­
autor und realisierte we i terh in e igene V ideo f i lme . 1992 er­
hielt er auf d e m Image Forum Festival für seinen F i lm A Life 
in M i s h i m a d e S t y l e den A w a r d of Encouragement . K A N A -
K A N A ist sein erster 16mm-F i lm . 
F i l m e : 
1981 The S h e l l o n the H a n d 
1984 After the N i g h t 
1986 O n A n o t h e r D a y 
1987 M y H o m e 
1988 W h e r e A r e You? 
1989 The Far S h o r e 
1990 The I n v e r t e b r a t e S u m m e r 
1992 A Life in M i s h i m a d e Style 
1994 K A N A - K A N A , THE S U M M E R T H A T NEVER W A S 


